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Amtsblatt — Anzeiger für das blaue Ländchen
erlweinl 3 mal wöchentlich

Dienstags , Donnerstags und Samstags
Bezugspreis monatlich 50 PFg., durch die PoR

vierteljährlich MK. 1.50 und Bertellgeld. ::
..

(Umfaffenb die Ortfehaffen : Auringen , Brechen heim, Delkenheim,

Diebenbergen , Erbenheim Heßloch, Igffabt, Kloppenheim , Massenheim.
Medenbach , Naurod , llordenstadl , Rambacfi,

Sonnenberg , Wallau , Wilöfadifen .)

Rebaktion unb Sechafts Kelle :: Bierffadf, Ecke Moritz- unb Röberftraße. : : Fernruf: 12027.

Der Anze .gepreis beträgt : fflr die kleinrpalflge :
Pehtzede oder deren Raum 20 Pfg. Reklamen \
Se Ä Csn nDrimKam II id’?n Ceil  Eden pro ;
Zeile lWt 50 Pfg. berechnet. Eingetragen in der :

•" Portzeitungslifte unter llr . moa . : : :: :

Rr . 136. Samstag , den 30 . Oktober 1917.
Rrtatlicn, - Druck imt | Wrl aa> n Hcinridi S* äu 7 h "ü'

Don Feinden mnrinqt.
Vor nicht langer Zeit Hieß eS in einem der deut-

jchen Tagesberichte:
Oestlich Samogneux stießen unsere Sturm¬

truppen ln die französischen Linien beiderseits
der Höhe 344 vor . Sie fügten dem Feind
schwere Verluste zu und kehrten mit mehr als

!-  I hundert Gefangenen zurück . Außerdem befrei-
ten sie emen Schützenzug , der sich seit dem
^ . ^ wember rings von Franzosen umschlossen.

' Eer Angrrffe des Gegners in heldenmütiger
k Ausdauer erwehrt hatte.

Der Morgen des 7. September ließ sich verdächtig
in. Drüben beim Franzmann standen nicht weniger als
„retzehn plumpe Fesselballone am Himmel , und aüf
Stellung und Hintergelände lag ziemlich heftiges Ar-
illenefeuer , das sich späterhin zum wahnsinnigsten

trommelfener steigerte , lieber die Absichten des Fein¬
des konnte kein Zweifel herrschen . Jeden Augenblick
mußte er angcerfen.

Die Erde bebt weiter , der Graben verschwindet
IKld und wird zu einer Trichterkette . Unterstand
rach Unterstand wrrd getroffen . Eingänge stür¬
zen ein,  Rahmen brechen . Wer übrig bleibt , hockt
«S zusammengepfercht  in den noch nicht zer-
lörten Winkeln , des Signals harrend , das den kom¬
menden Feind verkündet und nach oben ruft Draußen
»eben , an tiefe Trichterwände gepreßt , todesmutig
Ue treuen Posten . Verbindungen gibt 's ni ' k mehr

Ibst innerhalb der Kompagnie sind sie : mlick
ltnant P ., in dessen noch verschonten I .. iTtartb

. te benachbarten Gruppen geflüchtet siuo . ent-
Ueßt sich nach Kräften rettend einzugreifen . finge¬
ret der höchsten Fcuersteigerung huscht er mit seinen
Uten zwischen den einschlagenden schweren Granaten
trch. Sre buddeln , reißen ein und ziehen hier und

einen nock erlebenden Kameraden aus seinem
ltbaren Gejuagnis . Verletzte werden unter äußer-
Gefahr und Todesverachtung nach dem Unter-

md geschleppt , gewaschen , verbunden und aevileat
Da plötzlich ein Geschrei : Sie kommen , sie kommen'

u Pulverqualm verzieht sich, und hinter ihm erschei.
t dre blauen französischen Sturmhelme . Wer noch
len kann oder irgendwelche Kraft hat . greift zur

laffe . Wildes Schießen setzt ein - M̂aschinengewehre
iininern blutiges Sterben in die anriickcnden Reiben
lerrfeuer reißt Lücken und Fetzen . Der Sturm ist

den Feind mißglückt , er muß weichen . Jetzt aber
wweit er um so wütender.  Das Bergen

, . Verwundeten ist ausgestolossen : wer sein nacktes
Wen retten will , stürzt in Deckung . So finden sich
:m Unterstand der Leutnant P ., drei Unteroffiziere

er Maiw zwanzig Mann zusammen . Unterdes entdeckt der
n der di« ft ä?fo . blefeä  Ziel . Granate auf Granate
as 8L ietzt hierher ; zuerst fünf , dann acht und dann
U I WJf in der Minute , zwölf schwerster Sorte . Die

M Wen vor dem Eingang sind vom Luftdruck fortge-
}Zleudert  ins Feld hinaus ; ieder neue , der hochkommt,

’' ,Ä S °wd itn Augenblick zerhackt  oder von stürzenden
"wen ist. krdmassen erschlagen . Der Leutnant stellt dann keinen

Wen mehr aus , in der festen Absicht , sich im Falle
n n,cht«. nner Ueberrumpelung b,s zum letzten Blutstropfen
gnis , mi iu wehren . Kurz darauf werden alle gegen die Wand
eben M elvorfen . Ein Geschoß fiel auf den Eingang und hat

M ganz zugeschüttet . Gottlob ist einige Tage vor-
,lf : , W» eine dürftige unterirdische Verbindung zum Not-

Wgang hergestellt worden . Die großen Steine und
eben, mtt «tchk Nahmen liegen noch drinnen . So kann weniq-

, ms noch Luft herein.
ger ?" , Wie abgeschnitten ist mit einemmal das Feuer,
nahe ai» °/r dafür fallen unzählige Gewehrgranaten auf die
is wolle» Wellung . Das ist ein untrügliches Zeichen für den

kgnerrschen bevorstehenden Angriff . Rasch steigt Leut-
Vetech P . hoch und schießt Leuchtkugeln ab , um zuerst

'mm «tat: erruchtungs - und hernach Sperrfeuer anzufordern,
änasüg « " der dritten Patrone sind schon Franzosen über

" . „..„tfwt. Sehen kann er sie nicht in der finsteren Nacht,
'r er hört ihre Rufe . Und dann hocken sie am

ingang und schreien herunter , sie sollten sich ergeben,
«„Hie . IZ Antwort flitzen Gewehrkugeln nach oben . Da
rtp nach' ti ^ öaS  stolze Häuflein , von Feinden umringt,ctc nrw » Ugl,>kerxext unter dem Boden , fest entswlotsp » mies

itoi

Vraven an oer Arve « : Mit dicken Steinen und Höl¬
zern wrrd eine Mauer gebaut und so der weitere
Zugang abgeriegelt . Dort sitzen sie nun splittersrcher
harrend und hoffend . Am verschütteten Eingang haben
sie ern Wellblech berserte gezogen und ein kleines Luft¬
loch gebohrt . Wie der Blitz föhrt ' s dem Leutnant
durch den Kopf . Wenn sie dieses Ende freilegen nur
em wenrg - und sre können ' s mit Leichtigkeit , dann
orst du mit all deinerl Leuten verloren . Eine Hand¬
granate genügt , um uns zu erledigen.

Bon Zeit zu Zeit ertönt oben wieder eine lockende
Summe , in der Hoffnung , daß die Besatzung jetzt
mürbe ist und fich gefangen geben will . Keine Ant¬
wort . Dann beginnt , wie aus ohnmächtiger Wut , von
wbuem das Krachen der Handgranaten auf den Stustn
diesmal ziehen trübe Dünste von nebel - undtrS-
^Ewerregtz ^ tzdnStinkbomben  nach unten ' Aber
V? r *,. ÖteIeS.Mittel hilft nicht. Weitere Salven fotzen
Zuletzt begrünen m der Mitte einige Rahmen zu

Mrz , zusammeni
^ Luft heiß und unerträglich , dazu der

üble Geruch , den die Wunden der unglücklichen Ka-
meraden ausstrSmen ! Atembeschwerden treten ein , die

^ververletzten stöhnen wieder , die Not steigt am
Da tritt eine unheimliche Stille ein , und in diese

urplötzlich das Ticken französischer Maschi¬
nengewehre . lieber den Unterstand sausen die sin¬
genden Kugeln . Ein heller Gedanke durchblitzt alle-
das ist der deutsche Gegenstoß!  Und neuer
Mut stählt ihre Seelen ! Jetzt ist dumpfes Platzen ver¬
nehmbar und lautes Schreien . Eilends meldet ein
oft *» ,ba \„ beutIt ,rf). d"? Laufen und Stampfen von

3" hören sei . Und gleich darauf kommt er
lubelnd zuruck : deutsche Stimmen im Graben Mit
einem Satz knret der Leutnant am verschütteten Ein¬
gang . Noch darf man nicht trauen . Der Franzose ist
schlau und hinterlistig und sucht uns vielleicht auf
^se Art herauszulocken . „ Ist da drunten noch je-

~ "ä 0,  ist draußen ?" - „Hie,
' x ~ - „Kennen wir nicht!"

- „ Schrckt mal einen Offtzier her !" - Wenige Minuten
hernach rust ' s : „Hrer ist Leutnant W ., 6. Kompaanie
Das rst ern bekannter Name . Jetzt ist' s klar die lltt-
eru sind wieder hier ! Hurra ! - Lsiges SchauftL

und Hacken beginnt , und mit jubelnder Freude und tr^
nendem Auge liegen sich die Kameraden an der Brust'
^srert ! Acht Stunden in solch schrecklichem Gefängnis .'
Es schrenen Ewrgcecten gewesen zu sein ^

Bei der Wiedernahme der Stelluna sind nocki^
hundert Franzosen gefangen worden . n°^

) er

'Ißt .)
ügekerkert unter dem Boden , fest entschlossen , alles
" wagen , um nur nicht in Gefangenschaft zu geraten.

sind fürchterliche Augenblicke der Spannung , aber
m wartet gefaßt der kommenden Dinge . Tie Armen,
E noch drunten liegen , mit ' zerschossenen oder ge-
^chenen Gliedern , winden sich jammernd und wim-
dd im Wundfieber und wollen verzagen angesichts

^ neuer ; Gefahr . Durch sein glänzendes persönliches
Kpiel , durch sein anfeuerndes Wort aber versteht
' wackere Leutnant den Mut der Leute hochzuhal-

Wir ergeben uns nicht!
„. . Infolge der schrägen Anlage der Unterstands-
, De bringen die Franzosen ihre Granaten nicht bis

' den Grund des Unterstandes , sie platzen ohne 'Scha-
In die Höhle des Löwen will sich natürlich auch

» "er wagen . Ihren wiederholten Rufen folgt stine
"'wort aus der Dieke Drunten abee sind unsere

Politifeye Ütundschau.
— Mittwoch abend sckiiffie sidli der DeittWe

ser . uack, den Dardanellen  ein . ^
"^ »" t/ch-poli«ssck,e Bereinianng ". Wie di>

,.Gm .etta Poranna " aus Warschau me'det sind ^aeaen
darttg Zwischen den Waeschaner Polenfitbrern ,,nd der

-putschen Politikern aller deutschen Parteten Berbandlunaen im stuae die die

^EU^^ ' bulgamschen und deutsch - tü 'ck-schen Vereinia,,^
bez' wLen ^ " einsamer freundschaftliche ? B -7Lg ?r

: : Zuv Reuarietttik -runa . Wie die Neuaest ^ n, . »»
der politischen Verhältnisse in Preußen anssehen wird
^ ,^ r dem 0 . November vermntlick , Gegenstand eif-
die f in  ® tärfB ’en  Andeutung macht
JJ * putsche Tageszeitung " : „In der Vorlage über
die Umgestaltung des Herrenhauses dürfte aucki die
Frage der jetzt geltenden Berufung auf Lebenszeit
chre endgulirge Entscheidung dahin finden , daß dies
Berufung aus dre aus königlichem Vertrauen Berufe!
neu beschränkt bleibt , während für alle aus Wah¬
len hervomegangenen Mitglieder fünfiährige Wahl,
zeiten m Betracht kommen . Das Herrenhaus wird in
seiner geplanten Neugestaltung größere Aufgaben zu
erfüllen haben und daraus werden sich länget Taaum
gen ergeben . Es muß daher auch die Frage ^ d^
Gewährung von Anwesenheitsgeldern für die Mit¬
glieder eine Regelung erfahren ."

: : Ein neues Handelskammergesetz steht in Vreu-
ßen xn  Ausficht . Danach soll der Minister die Abar !n-
zung der Beztrke bei Neugründungen bestimmen , dann
soll auch der Kleinhandels -Interessen gedacht wer¬
den . In Zukmlst sollen die Handelskammern aus min¬
destens zwei Gruppen bestehen : 1. Handel.  2 In-
du stri  e . Für beide Abteilungen finden besondere
Wahlen statt . Wo verschiedene Interessen vorliegen
da soll die Angelegenheit zunächst von den einzel .'
n e n Gruppen vor beraten werden . Jede Gruppe soll
verlangen dürfen , wenn sie abweichender Meinuna
rst . daß diese Meinung den Behörden vorgelegt wird
Außer den beiden gesetzlich bestimmten Gruppen sollen
statutarisch vorhandene Gruppen , z . B . für Bergbau,
Schrffahrt usw ., gebildet werden können . Für den
Kleinhandel  werden ebenfalls besondere Abtetlun-

gen mit besonderen Wahlen geschaffen Besonder-
Klernhandeltzkammern will die NeqLng aber unt£
k̂ nen Umstanden einführen . Neben der Abteiluw-
fur Kleinhandel wird noch ein besonderer Fachaus^

kei jeder Kammer mfi eig ê»
" ™ Ttut gebildet werden . Hinsichtlich der Besteue-
SS ' 8»V «„»« 1.

Lokales und Provinzielles.
Bierstadt , den 20 . Oktober 1917.

D ie Beka nntma  ch un gen  kommen meistenteils
mit großer Verspätung zur Veröffentlichung . Die Schuld
hegt  nicht an uns , sondern an der hies. Bürgermeisterei
Wir haben tzeruber bei die,ec schon Klage geführt je-
doch ohne daß der Uebelstandbchoben wurde Die beute
deroffentlichten Bekanntmachungen sind beispielsweise
bereits am 14 . Oktober ausgefertigt.

Das Eiserne  2 . 41affe erbleit fftr

pudere Tapferkeit vor dem Feinde der Wehrmann Frtz
,* Betr . vaterländischen Hilfsdienst Die

bis letzt erfolgten Einberufungen selbständiger Handwerker
zum Hilfsdienst haben vrelfach zu Klagen Änlaß gege-
ben , werk davon vaDeschäflige Handwerker betroffen
wurden . Diest ' Klagen sind an sich berechtiat da du«
HUfsbienstgesetz grundsätzlich nur nicht oder nich^ vollbe
schaftlgte Handwerker , überhaupt die ungenützten Kräfte
erfassen und dem Vaterlande nutzbar machen w ll Ku
den erwähnten Einberufungen kam es gewöhnlich inwlae
mangelhafter Information " der

Um dem abhelfen , sind bisher fchon durch die Innun¬
gen und gewerblichen Vereinigungen Fragebogen aus-

säumt zuruckga ' , hat mit rmbegründeieu Einberüfunaen
mcht zu rechnen . Wer dies richt tat , muß sich gefAen
lassen , ohne werteres emberufen , oder doch amaefordert
zu werden Um dem Handwerk weiter entaeten
kommen hat das Kriegsamt nunmehr die EinberufunaS'
ausschusse angewiesen , vor den Einberufungen auch die
zuständ ge Handwerkskammer und den zustandiaen Re-
gterungtPräsidenten zu hören . Es ist also alles getan
um das Interesse des Handwerks zu schützen
müssen aber vor allem die Handwerker selbst ihrem
eigenen Intresse dadurch Mitwirken , daß sie weniastens
die erwähnten Fragebogen Pünktlich und ae» issenbaft
ausgefüllt , an die Ausgabestelle zurückgeben . ^

m ®3 ^erfte »g  e r un ^. Bei der vom

Freigabe von Knochenbrühertrakt . Der Krien «-
msschuß für Oele und Fette wird im Öttober groL
Mengen von Knochenbrühextrakt , der als siusatz zu

Saucen und Gemüse sowohl für den Einzel-
oerbrauch , als auch für Zwecke der Massensveisuncr
verwendet werden kann , dem freien Verkehr überaeben^
hMreis 3 Mark , für gemischten dänischen Extrakt
o,80 Mark . Ber Abgabe rn kleineren Packunqen lDolent
L ein Aufschlag für die Verpackung mst 50 bezw '70 Pfg . zulässig.

-f Weniger Kleidung . Die Reichsbekleidungsstelle
muß energisch werden . Die Bezugsscheinpflicht mutz sie
erweitern auf baumwollene Strümpfe jeder Art auf
abgepaßte farbige Tischdecken , Matratzen , fertiqaestellte
Inletts , alle einfarbigen und bedruckten baumwollenen
wollenen und leinenen Möbelstoffe , baumwollene Beb '
vets und Wachstuche , ferner auch Wickelgamaschen fer¬
tige Fracks , imitierte Pelzgarnituren , fertige Säua-
lingsk eidung für Kinder bis zu einem Jahre , gemusterte
weiße Tischzeuge , Reise - und Schlafdecken, Kragen und
Mans Uten sowie Vorhemden und Einsätze - Die
Frei ! ste umfaßt noch : alle ungefütterten Hand¬
schuhe aus Baumwolle , Halbseide und Seide ohne

.Rücksicht auf eine Gewichtsgrenze , die bis zu ' einem
Drittel bestickten , bemalten oder bedruckten Fahnen
konfektionierte Gardinen , Portieren , Fenster - ’ und
Wandbehänge , Seide und Halbseide . Auf der Freilistv
stehen auch Gegenstände , deren Kleinhandelspreise nicht
mehr als zwei Mark das Stück betragen . Doch barf
davon nur ein Stück auf einmal verkauft werden Diese
Erleichterung gilt nicht für Strümpfe , Handschuhe.
Taschentücher . Scheuertücher usw . In Zukunft soll aber
die Erteilucktz eines Bezugsscheines ohne  Vorlegung
einer Abgabe  bescheinigung «nbediugt abgelehnt wer¬
den , wenn solche Bestände in ausreichendem Mähe
vorhanden sind . „ Ausreichend " aber ist ein sehr ena
anDKlegender Begriff . ^

- . . -±J



Königliches Theater.
Samstag, 30. Ab. A. Die Fledermaus
Sonntag, 21. Ab. D. Mignvn.
Montag, 22. Ab- A. Heimat.
Dienstag, 23. Ab. C. Undine.

Refidenz-Theater» Wiesbaden.
Sonntag, 21. 3 Uhr. Jungesellendämmerung. 7 Uhr.

Der selige Balduin-
Montag, 22. Liebe. 7 Uhr.
Dienstag, 23. Die bessere Hälfte._ 7 Uhr.

57* Uhr.
7 Uhr.
7 Uhr.
7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage tägD an Wochen¬

tagen 11, Sonn- und Feiertags 11 Vz Uhr-
Sonntag, 21. 4 und 8 Uhr- Abonwem.-Konzert des

Kurorch.
Montag, 22. 4 Uhr. Abonn.-Konz. de» Kurorchesters.

8 Uhr. Festkonzert.
Dienstag, 23. 4 und 8 Uhr. Im Abonnement. Militär-

_ Konzerts_

Kirchliche Nachrichten , Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 21. Oktober 1917.

20. S .nach Trinitatis.
Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 24. — 390. — 212. —

Text.: Ev. Johannes 15, 1—8.
Die Kirchensammlung ist für den evangelisch kirchlichen

Hilfsverein bestimmt.
Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst. —Nr.8. — 128.

Psalm 130.
Abends8 Uhr: Zur Rüstung auf die Feier des Refor-
mationsjubiläu ns. — Luthetlieder Nr. 390. - 167. —
366. — 383. —Bortrag über Geshichtt und Bedeutung
der Reorrpation.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag. 21. Oktober.
Morgens8 Uhr: Hl. Messe. >
Morgens9»" Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Andacht.
Werktags hl. Messe710  Uhr._ ,

I
Siege « — wollen wir ! Sparen — müssen wir!

Spart au dem» was ihr sonst vergeudet habt.
au Papier!

kckmntmRdungen.
Das preußische LandetzgetreFeomt hat auf meinen

Antrag vom 1. August 1917 an den Herrn Regierungs¬
präsidenten unterm >3 vor Mts. auf die von mir ge¬
schilderten Umstände entschieden, daß für den Landkreis
Wiesbaden für Saatgut durchgängig bei Getreide1 Ztr.
für den Morgen verwendet werden düpen.

Ich ersuche die Magistrate und Demeiudevorstände
die Landwirte darauf hinzuweisen, daß die Verwendung
von größeren Mengen auf alle Fälle unzulässig und ver¬
boten ist. Gleichzeitig welle ich heraus hin, daß für die
Verwendung von Getreidemengen zur Nachsaat die Ge¬
nehmigung bei mir einzuholen ist. Hierzu sind die in
Frage kommenden Flächen und die zu verwendeten Saat¬
gutmengen, sowie die Lage der Grundstücke genau an¬
zugeben. Die Angaben dienen hauptsächlich zur Berech¬
nung bei Führung der Wirtschaftskarten für die einzelne
Betriebe. Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß das zur
Saatgut überlassene oder bezogene Getreide nur zu
solchen Zwecken verwendet werden darf.

Bon der Aussaat erübrigte oder in Folge ander-
weiter Bebauung von Ackerflächen zurückgebliebene Saat¬
gutmengen sind dem Kreisausschuß stets nach fertiger
Aussaat der einzelnen Getreidearten schriftlich anzuzeigen
und an den Kommunalverband durch die Unterkom
Missionäre abzugeben.

Zuwiderhandlungen werden nach§ 79 der Reichs,
getreideverordnung vom 21. Juni 1917 verfolgt und
bestraf». .

Der Vorsitzende Kreisausschusses
vou Heimburg.

Vorstehendes bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Biorstadt den 20. Oktober 1917.

_Der Bürgermeister. Hofmann.

Für das Sammeln von trockenen entblätterter^
Nesielstengeln mit einer Mindesthöhe von 60 ^
zahlt die Kricgsrohstoffabteilunq für je 10 Klg 28 P;
pro Kilogramm.

Ich bringe dies zur Kenntnis mit der Aufforde,u
mit dem Sammeln sofort zu beginnen damit Oieselbe
zur Fasergewinnung für Herstellung rum Web»
nutzbar gemacht werden können.

Bierstadt, den 20. Oktober 1917.
_Der Bürgermeister. Hofmann»

Polizeiverordnuug
betreffend das Tabakrauchen ju,endlicher Personen.
Zweck» Verhütung gesundheitlicher Schädigungen bei

jugendlichen Personen wird auf Grund de» § 137 Abs. 1
de« Gesetzes über die allgemeine LandeSverwaltung vom
30. Juli 1883 in Verbindung mit den§§ 6f, 12 und 13
der Verordnung über die LendeSverwaltung in den neu er¬
worbenen Londesteilen vom 20. Tept. 1867 für den Um¬
fang der Provinz Heffen-Naffau mit Zustimmung des Pro¬
vinzialrat« verordnet, war folgt:

§ 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, Zigaretlrn und

Zigaretteupapier zu kaufen oder sich sonst entgeltlich zu
verschaffen;

2. auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen sowie
in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen Räumen
zu rauchen.

§ 2. Es ist verboten an Personen unter 16 Jahren
die im 8 1 unter Ziffer 1 bezeichnrten Gegenstände zu
verkaufen oder im KrtterbSbetriebe abzusieben.

8 3. Jeder, unter dessen Gewalt eine noch nicht 16
Jahre alte Person steht, die seiner Aufsicht untergebeu ist
und zu seiner Hausgenossenschaft gehört, ist verpflichtet, sie
von einer Uebertretung des § 1 abzuhalten.

8 4. Zutpiverhandlungengegen diese Polizeiverord¬
nung werden mit Geldstrafe bis 60 Mk., im Unvermsgen«-
fall mit entsprechender Hast bestraft.

8 5. Diese Verordnung tritt am 15. Oktober 1917 in
Krair. Mit diesem Zeitpunkte werden alle anderen den
gleichen Gegenstand betreffenden polizeilichen Vorschriften
aufgehoben.

Kaffel, den 24. September 1917.
Der Oberpräsident.

Sammelt Altmaterialien!
Sammelftelleu sind iu jedem Orte durch die

Herren Lehrer eiugerichter.

Schulranzen : Schulranzen r<*
Grösste Answahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
,A . LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen

Haus- und Grundbesitzervereil,
Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle Blurne «straffe Sa Tel.60iß
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1—5 Zimmer z,

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen und verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.
2 Zimmer mit Küche

zu vermieten. Näheres
Siegmund Abraham.

Der hies. Gemeinde sind von Kreisausschuß des
Landkreises Wiesbaden 83 Paar Ledersohlen in ver¬
schiedenen Größen zur Abgabe an die minderbemittelte
Bevölkerung in Aursicht gestellt worden. Anträge auf
Zuteilung von Ledersohlen an minderbemitteltePersonen
die ihre Bedürftigkeit glaubhaft Nachweisen können, wer¬
den bis spät, zum 25. ds. Mts. auf der Bürgermeisterei
Hierselbst enttzegengenommen, aber nur in den Büro¬
stunden von 10 bis 12 Uhr Vormittags.

Bierstadt,  den 20. Oktober. 1917
Der Bürgermeister. Hostmann

Ci » Waggon
Guß-Emaillierte

Einkoch-Mtd
Waschkessel

ist eingetroffcu.

Vom 15. Oktober cr. ab ist der Einkaufspreis bei
den amtlichen Eiersammelstellenbis auf Weiteres auf
28 -J,  für ein Ei und der Verkaufspreis an die Ver¬
sorgungsberechtigten auf je 31 -J,  für ein Ei festgesetzt
worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Bierstadt,  den 20. 0 ». 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann

C. Eickhorn, Wiesbaden
Gußgroßhandlung

Telefon 3603
Klarenthalerstraße 1— 3

An der Ringkirche.
Wiederverkäufer erhalten

Rabatt.

Wohun gs Einrichtung
z« üe kaufen

bestehend aus: Dun elgrir
neM Plüsch-Sofa mit i
Sesseln, gut erha len, >voll,
ständiges Bett mit Roß¬
haarmatratze, 3 Rohrsessel,
Teppiche, l Majolik-Lüster
(Lampe), 1 Eisenbettstelle
mit Matratze, 1 großer,
runder Tisch, sowie mehren
kleine Tische, Portieren,
1 Bidet, mehrere kleine
Waschtische, l Hirsch- und
2 Fuchsfelle
Bierstadter Höhe 8

Ei « gnte Ziege
zu verkaufen

Näheres Hintergasse Nr.
Krautsätzchen

zu verkaufe». Bierstadtri
Höhe, Taunusstraße3

Dickwurz
zu Kaufen gesucht

Teerprodnkteu-Fabrff
Dietrich

Seck uud Dr. Alt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer lieben, guten Mutter und für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie ($ . Macheaheimer,
Familie B . Bierbrauer,

Familie A Leicher.

Jackenkleider
neueste Macharten aus guten .Woll¬
stoffen in allen modernen Farben

165 .- 135 - 75
Von der Mode bevorzugt

Samt-Jacken ' leider
in allen Farben vorrätig •

285 - 265 - 245 -

Unsere
Läger
sind

grösser
denn
je.

Mäntel für
Herbsf und Winter

aus mollfgen Wollstoffen
in allen modernen Farben

110.- 85 - 45
Mäntel und Paletots

Schloss

in Sammet Velour und Astrachan

149 .- 110.- und 89

Damen- Bekleidung
Wiesbaden Langgasse 32.

Pelz-
Mäntel
Kragen
Muffen,

%
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